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Liebe Leserinnen, liebe Leser

21. März 1999, Frühlingsbeginn und Sonntag.
Schon früh hatte mein Mann das Fernsehgerät
eingeschaltet, um ja nicht zu verfehlen, falls die

Landung von Orbiter 3 über den Bildschirm
flimmern sollte. Eine Sondersendung war
angesagt..., und sie schwatzten, Hessen die selben

Filmsequenzen laufen wie am Vorabend, nur vom
Ballon selber war nichts zu sehen. So nebenbei
war dann zu vernehmen, dass CNN exklusiv das

Kontrollzentrum in Genf für sich beanspruche und
die Ballonfahrer eigentlich schon kurz nach sieben
in der Wüste Ägyptens gelandet seien. X Fernseh-,
Radio- und andere Reporterteams seien unterwegs
zur Landestelle.
Beim Mithören fiel mir besonders eine Aussage
des CNN-Kommentators auf: «Das letzte grosse
Abenteuer der Menschheit ist vollbracht.»

Später wanderten wir der Reuss entlang. Grünblau, dem Ufer entlang glasklar
durchsichtig schlängelte sich das Wasser zwischen einzelnen Stromschnellen
hindurch, suchte sich einen Weg im Geäst von frisch umgestürzten Bäumen und
Sträuchern, wirbelte hinter neuen Sandbänken und nahm immer wieder Quellen
auf, die am Uferhang aus unzähligen Erdlöchern sprudelten. Der Weg war mühsam

zu gehen, teils abgerutscht, sumpfig, oder verschüttet. Für einen Teil der ufernahen

Vegetation hatten der grosse Schnee und die anschliessende Schmelze «das letzte

grosse Abenteuer» gebracht.
Wieder blieb diese Formulierung in meinen Gedanken haften.
Eine deutsche Kabarettistin hatte am Morgen noch eben dieses «letzte grosse
Abenteuer der Menschheit» als «Gockelgebaren von Milliardären» apostrofiert, die

nichts Gescheiteres mehr mit dem Leben anzufangen wüssten. Eine harte Aussage.
Sie hatte allerdings mit Recht die Frage gestellt, wer sich denn eigentlich ein solch

letztes grosses Abenteuer im Leben leisten könne.
Und alle andern?
Und die vielen kleinen Abenteuer, die letztlich die Gesamtsumme im Leben

ausmachen?
Auch ich habe bisher in diesem Sinne nie ein wirklich grosses, letztes Abenteuer
erlebt. Darauf warte ich noch, und es wird eine Reise ohne Fligh-Tech, ohne

Projektleitung und -begleitung im irdischen Kontrollzentrum und ohne
wissenschaftliches Team sein.

Denn eben dieses letzte grosse Abenteuer der Menschheit erlebt jeder, aber für
sich allein, mit seinem Glauben als Leitstrahl, mit dem gehabten Leben als

Reiseproviant. Eine Wegzehrung, die aus eben diesen vielen kleinen Abenteuern
besteht, die mir an diesem Sonntagmorgen auf der Wanderung dem Fluss entlang
aus der eigenen Erinnerung wieder aufsteigen. Auf solchen Sandbänken Hess sich

im Sommer mit den Kindern wunderbar spielen; im Fluss konnten wir uns treiben

lassen; bei jener Insel hatten wir einmal, nach einer Wasserschlacht von Boot zu
Boot geankert, im Kollegenkreis Käseküchlein gegessen; hier hat sich mein Mann,
mit dem Paddel im Boot kniend, an einem verdeckten Felsbrocken blaue Flecken an
den Beinen geholt; auf jener Wiese fieberten wir mit den Kindern bei einem

Bauernpferderennen mit. Die kleinen Abenteuer sind haften geblieben und
schweben mir an diesem Sonntagmorgen über dem Wasser entgegen, jedes ein

kleiner Luftballon für sich.

Sicher, auch ich freute mich für die Ballonfahrer und über ihren Erfolg. Aber uns
allen wünsche ich von Flerzen viele kleine Abenteuer, die hoffentlich noch lange
nicht die letzten sein müssen. Das wirklich letzte grosse Abenteuer der Menschheit
haben in unseren Heimen schon viele angetreten, sind gestartet zu einem Flug,

dessen Ziel den Zurückbleibenden trotz aller Forschung und Technik unbekannt

geblieben ist und bleiben wird. Denn das letzte grosse Abenteuer der Menschheit
ist und bleibt meiner Überzeugung nach eine Reise ins Unbekannte, in ein

Irgendwo, wo letztlich alles anders ist als wir uns das vorzustellen vermögen. Und:

«Alles Unbekannte gilt für gross» (Tacitus).
Ich wünsche Ihnen einen wunderschönen und abenteuerreichen Frühling
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